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im mündlichen Änfftreich
am Samstag den 28. Januar
1828, vormittags 9 /̂r Uhr, in
Wildbad  aus dem Rathaus
aus Stadtwald Meister«
iZiegelsteigle, Tannschächtl»),
Leonhardswald (Schimpsen-
grund),Sommerberg (Blöcher-
halde, Straubenriß, Saustaü,
Waldhütte), An der Linie
(Steiiiriegct, Miß, Fichten¬
busch), Wanne (Hint.Blöcher-
rain) :

1) Nutzholz, 103 Rm . :
Bu .-Rundl. I. 26. Pap . I. 1,.

ap. I!. 64, Pap . llk. 11,
i.-Nutzfch. : 1.

. , 2) Brennholz : 284Rm . :
^0- Bu .-Aussch.-Sch. 1, Bu .-Pr . I.

'53 . Bu .-Pr . li. 61. Bu .-Anbr.
7. Erl.-Rundl. I. 1. Erl.-Pr . I.
2, Erl .-Pr . ll. 3, Ta .-Rundl. i.
1. Fi .-Sch. 1,Fo .-Sch. 8. Ta .-
Pr . I. 8, Fo .-Pr . I. 2. Dr. II.
Ta . 9, Fi . 2, Fo . 8, Äadel-
Holz-Anbr. 92, Nadelh.-Reis-
prügel 15, Abfallholz 10.

Auszüge durch die Stadt-
pflege zu 25 Pfg.

Msiten-Klltte«
>E. Meeh'sche Buchhandlung.

I Srttche

(ohne Kopf)
im ganzen Fisch

Pfund 42 Pfg.
im Ausschnitt

45 Pfg.

Bezugspreis:
Monatlich inNeucn 'oiikg
priöo . Durch die Post
ün Orts - und Oberanits-
verkehr, sowie im sonst.
Nü.Perk . 1.8Vm.Post»
destellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10 P.
In Fällen höh. GewaU
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungennehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägeriiikieu

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Giro-Mouw Nr. 24

O.A.-Spar Kasse Neuenbürg.

Anzeiger wr
Amtsblatt wr Sen

Sas Lnzral unS Umgebung.
ObrramlsbLAirk NeuLnbürg

Erlcireim 1Sglich mit Ausnahme Ser Sonn - uns Zeierlag «.

Dr» ck vod Herlag d« L . Meed 'ichen Suchitrnckrrei Onstader v . Strom , Für die Schristleilung Seron,woeUich v . Sk » om  in Ni - endnra

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzelle
oder deren Raum 25 Z,
Reklame - Zeile 80 is.
Kollektiv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunsterteilung
SO Bei größere!,
Aufträgen Rabat !, der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 3 Tagen
nach Rechiiimgsdatum
erfolgt. Del Tanfände
rungcn treten sofort alb
früh. Lereindarungti!

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel. Auflr. wird keine
Gewähr übernommen.

86. Jahrgang.
L 15.

Deutschland.
! München . 18. Jan . Zum erste« Tage der Länderkonferenz
! schreiben die „Münchener Neuesten Nachrichten ", es habe sich be-
^ rcits am ersten Tage gezeigt , daß zwischen Bayern und Würt-
- reinberg ein besonderes Einvernehmen beite he, das auch un-
> abhängig vom Ausgange der jetzigen Tagung weitere fruchtbare
i Auswirkungen mit 'Sicherheit bringen werde.

Geheimrat Hagen über die Wirtschaftslage.
Köln , 17. Fan . In der Sitzung der Industrie - und Handels¬

kammer in Köln erstattete Gehcimrat „Hagen den Bericht über
bas Wirtschaftsjahr 1927, Zu den Aushchten für das Jahr
WK erklärte der Berichterstatter , datz sich ftir kurzfristige Ter¬
mine Geldansammluugen in gewissem Umfange im neuen Jahr
eingestellt hätten . Er empfehle aber , dieser Entscheidung nicht
allzusehr zu trauen , sondern aus dem Posten zu sei» und sich
rechtzeitig mit den notwendigen Geldmitteln zu versehen . Wie
Ach das Jahr 1928 weiter gestalten werde , sei noch nicht zu übcr-
st-hen. Ihn und die Wirtschaft beunruhige am meisten, datz die
Inanspruchnahme der Wirtschaft für die Steuer unverändert
groß sei. Hierin sehe er das eigentliche und starke Hemmnis
litt Deutschland , da eS bei solcher Steuerhöhc nicht möglich sei,
wieder zur Substanz zu kommen. Andererseits zeigen sich seit
längerer Zeit Anzeichen dafür , dass sich eine Weltkonjunktur
mr den Absatz finden könnte . Man solle sich also keinen
schwarzsehe rischem Betrachtungen hingcben . Unter Beobachtung
aller möglichen Borfichtsmaßnahmen namentlich auf finanziel¬
lem Gebiete sei seiner Ansicht nach vielmehr eine erträgliche
Wirtschaft rm Jahre 1928 möglich.

Neichseruährungsministcr Schiele über die Passivität
der .Handelsbilanz.

Magdeburg , 17. Jan . Auf der Provinziallandbundtagung
in Magdeburg machte der Reichsminister für Ernährung und
Ärn >dnnrtsft )aft , Schiele , im Rahmen einer Ansprache u . a . fol¬
gende Ausführungen : Immer wieder habe er auf die ehernen
Asamwerchänge hingewiesen die zwischen der Passivität unse¬
rer Handelsbilanz und der Arbeitslosigkeit bestehen . Das Jahr
HM , Las man im Ganzen als ein Jahr normaler Entwicklung
mrsehen dürste , zeige mit absoluter Klarheft die Passivität un¬
serer Handelsbilanz mit dem Ausmaß von 1 Milliarden Reichs¬
mark mit ihrem ganzen Ernste . Beim Jnüustrieexport verbleibe
nach Abzug der Einfuhr an Rohstoffen und Halbfabrikaten ein
Aussuhrüberschtttz von etwa 130 Mllione » Mark , was ein
Mchts gegenüber einem Einsuhrüberschuh bei den 3Nahrungs¬
mittel -!! von mehr als vier Milliarden ausmache . Die Außen-
hairdcls-bilanz der- Industrie stehe im Zeichen der Stagnation.
Niemand werde ernstlich daran glauben , daß Deutschland neben
den Dawcslasten und neben der Verzinsung seiner Auslands¬
schulden auch nur aus längere Jahre für 1 Milliarden jährlich
noch Lebeusmittel im Ausland auf Kredit beziehen könne. Es
zebe nur einen Weg , die schwersten Gefahren für unsere Volks-
ernährung zu vermeiden , nämlich die Nahrungsmittel , die wir
jetzt im Auslände borgten , soweit als möglich selbst zu er¬
zeugen . Es handele sich hier um die -Frage unserer Existenz
und Freiheit . Die technischen Möglichkeiten ftir eine Mehr-
erzeugung seien gegeben, doch müsse man die Landwirtschaft
durch eine Ordnung ihrer Schuldverhältnisse von den gegen¬
wärtigen nicht tragbaren Zinsenldsten befreien , um eine solche
gewaltige Ausgabe mit Erfolg lösen zu können . Aus diesen
deutlichen Zusammenhängen ergäben sich die natürlichen Richt¬
linien imtionaler Politik in allen Zweigen . Bevölkcrungs - und
Sozialpolitik , Wirtschasts - und Handelspolitik müssen von diesen
großen und einfachen Gesichtspunkten durchdrungen iverden.
Das Jahr 1927, für die Landwirtschaft im Ganzen gesehen ein
trübes Jahr , habe uns diesen Zielen nicht näher gebracht . Ilm
so eindrucksvoller seien deshalb die Warnungssignale , die wir an
der Jahreswende aufgerichtet sähen : Stark steigende Arbeits¬
losigkeit und eine geborgte ZLahrungsmitteleinsuhr von rund
1 Milliarden Mark.

Die Hohenzollcrn vor dem Schiedsgericht.
Wie der „Demokratische Zeitungsdienst " mitteilt , Haben sich

zwischen dem preußischen Staat und dem ehemaligen Königs¬
haus bei der Abwickelung des Auseinanüersetzungsvertrages
Differenzen ergeben , die jetzt dazu geführt haben , daß der preu¬
ßische -Finanzminister gezwungen ist, das rm 8 15 des Abwick¬
lung svcrtrag es vorgesehene Schiedsgericht anzurufen . Im Jahre
1918 wurde das zum preußischen Kronfideikommiß gehörige
Vermögen mit Beschlag belegt und die Verwaltung dem preu¬
ßischen Finanzministerium übertragen . Zn den Kosten der Ver¬
waltung gehörten die Steuern , die an das Reich abgeftrhrt
wurden , ferner wurden lausende Zuschüsse für den Unterhalt
des Königshauses in Höhe von insgesamt 1650000 ALark ge¬
zahlt . Mehrfach sah sich die -Hoskammer , um ein Defizit in
ihrem Haushalt zu decken, genötigt , Kredite auszunehmen , die

^ kms Hoskammergut mit rund 750 000 Mark belasteten . Von dem
der Generalverwaltung überwiesenen Gesamtbetrag von
l 650 000 Mark wurden nur 900 000 Mark durch reale Einkünfte
Ser Hosverwaltmig gedeckt. Dem Rest von 750 000 Mark stan¬
den Passiva derselben Höhe gegenüber . Das preußische Finanz¬
ministerium hat im Laufe von Verhandlungen nun von den
Hohcnzollern die Rückzahlung der Zuschüsse und Zahlung von
tsteichsverinögenssteuen !, insgesamt die Rückzahlung einer
Summe von 790 723.10 Mark verlangt . Das preußische Finanz¬
ministerium hat den Hoheuzollern eine Erklärungsfrist bis zum
16. Januar gelassen. Da die Hohenzollcrn bis zu diesem Zeit¬
punkt eine Erklärung nicht abgegeben haben , daß sie die Summe
au den preußischen Staat zurückzahlen wollten , muß jetzt das
Schiedsgericht seinen Spruch fällen.

„Neuer Föderalismus ".
Berli « , 18. Jan . lieber den „neuen Föderalismus " sprach

Vormittagssitzung der preußische Finanzminister
Er stellte zunächst drei Fakta fest : 1. datz

Einheitsstaat ablehnen, 2. datz die« süddeutschen Staaten de»
ardl " - ' ' "uardbeutsckßn Länder die Aufnahme in den preußischen Staats

verband ablehnen und ein Grotz-Preutzen nicht wollen, 3. datz
die Umwandlung einzelner Länder in Reichsländer «ndnrch-
kkhrbnr ist, weil sie keinen Fortschritt, sondern mir eine Ver¬

änderung in der Spitze bedeuten würde, indem an die Stelle
der bisherigen Länderregierung die Reichsregierung treten , im
übrigen aber alles beim alten bleiben würde. Der erste Man¬
gel , die Zersplitterung Norddeutschlands , ist ein Hemmnis für
jede vernünftige Verwaltungsrcsorm , aber auch für die Ent¬
wicklung der Wirtschaft . Der zweite Hauptmangel liegt im
Dualismus deS Reiches und der Länder , im Dualismus ins¬
besondere zwischen Reich nnd Preußen und damit der doppelten
Arbeit in IKesetzgebung und Verwaltung im Reich und in
Preußen . Man wird aber dem Reiche diese Ausgaben niemals
nehmen können . Die Reichsregierung und daS Reichsparlamrnt
wrvden an den Lebensfragen der deutschen Bevölkerung nicht
Vorbeigehen können . Die Siedlung ist kein Problem der Länder,
sondern vielleicht das größte deutsche nationale Problem , und die

Frage der Behebung der Wolmuugsno -t, der Wohnungsbau
überhaupt , ist kein Problem der Länder, sondern eines der be¬

deutsamsten deutschen Probleme . Nnd so gibt es nur die Wahl:
Entweder den bestehenden Zustand hiuzrmchmen, oder aber ent¬
schlossen auf dem WkAe werter zu gehen, der beschritten worden
ist. Das Reich wird stch aus diesen Arbeitsgebieten nicht zurück¬
ziehen und wird weitere große Aufgaben , die in Wahrheit große
deutsche Ausgaben sind, an sich ziehen nnd darum muß versucht
werden., in diesem Dualismus eine Lösung zu sindcir.

Im zweiten Teil seiner Rede verteidigte der preußische
Finanzminister seinen, bereits irr einer Broschüre veröffentlichten
Vorschlag über einen „neuen Föderalismus ", durch Len sich ein
Reich bilden soll, daS aus norddeutschen Ländern und süddeut¬
schen Ländern bestehen würde , wobei die norddeutschen Länder
und die süddeutschen Länder eine verschiedene Struktur haben
würden . Der juristische Unterschied würde darin liegen , daß die
süddeutschen Länder ihre Machtbefugnisse kraft eigenen Rechtes
ausüben unirden und die norddeutschen Länder ihre Macht¬
befugnisse als abgeleitetes Recht ans Grund der Gesetzgebung
des Reiches ausüben würden . Ein zweiter Unterschied würde
in der Gestaltung der Regierungen liegen : In den süddeutschen
Ländern das parlamentarische System , in den norddeutschen
Ländern etwa ein System nach dem Vorbild , das wir setzt in
den prcußisck-en Provinzialvenvaltungen haben , also Provin-
zialregicrungen , die durch die Provivzialparlamente , dem Pro-
vrnziallandtag , auf Zeit gewählt werden . Die Aufgaben der
Selbstverwaltung im Kreis und in der Provinz , so führte
Höpker -Aschosf weiter ans , könnten auch iu Norddeutschland
noch stärker erweitert werden . Dann würden die süddeutschen
Länder gegenüber den norddeutschen noch einige weitere Aus¬
gaben erhalten ; aber die Justizverwaltung könnte im weiteren
Verlauf zu einer ReickMache gemacht iverden , so daß der tat-
sächlistie Unterschied zwischen norddeutschen und süddeutschen
Ländern immer mehr verschwinden würde . Das sei kein Zen¬

tralismus , sondern ein Föderalismus neuer Art . Neben den
süddeutschen Ländern würden auch norddeutsche Länder Sitz
und Stimme im Reichsrat haben , der die Erfordernisse des Fö-
derattvsystemS durchaus erfüllen würde . Dann könnte er auch
mit Staatspräsident Bazille sehr wohl darüber reden , ob nicht
diesen: Reichsrat eine verstärkte Geltung gegenüber dem Reichs¬
tag cingeräumt werden könnte . Schließlich wies Dr . Höpker-
Aschosf darauf hin , daß der bedeutendste preußische Finanz-
minister . der Mitarbeiter am Aufbau deS Reiches , Miguel , be¬
reits dieselben Gedankengänge vertreten habe , daß Preußen
mehr und mehr in Deutschland ausaehen müsse. „Sie wollen
alle die deutsche Idaticm, " sagte der Redner , „dann müssen Sie
dieser Nation auch ein Kleid geben , in dem sie sich rühren
kann."

Ausland.
London , 18. Jon . „Daily Expreß " will wissen, datz die

konservative Parteileitung noch für dieses Jahr Neuwahlen
plane.

Schweizer Geld für den Hitlerputsch.
Basel , 18. Jan . Es wurde seinerzeit in verschiedenen deut¬

schen Blättern die Behauptung ausgestellt , daß Hitler zu seinem
Putsch aus der Schweiz Gelder bezogen hätte . Diese Meldun¬
gen sind kategorisch dementiert worden . Nun will das „Aar-
ganer Tageblatt " aus absolut sicherer Quelle die Beweise be¬
sitzen, daß größere Geldbeträge aus der Schweiz an Hitler ge¬
langten . Es soll dabei ein Betrag von 20000 Franken von
einer deutschen Großftrma ans dem Wege über ihre Schweizer
-Filiale nach München überwiesen worden sein. Weitere 10 000
Franken wurden von deutschen Reichsangchörigen in der
Schweiz aufgebracht nnd etwa 3000 Franken haben schweizerische
antisemitische Kreise zum Hitler -Putsch bcigesteuert . Diese
Angaben des als seriös bekannten Aargauer Blattes werden in
der Schweiz von der als offiziös geltenden Schweizerischen
Depeschenagcntnr verbreitet.

Trotzti in die Verbannung abgereist.
Btoskau , 17. Jan . Am Montag abend ist Trotzki von Mos¬

kau in die Verbannung nach Wjerny an der turkestanisch-chine-
sischen Grenze abgereist . Ein Korrespondent hatte vor wenigen
Tagen noch eine Unterredung mit Trotzki, der u . a . bezweifelte,
daß eine englische Linksregierung mit liberalem Einschlag ent¬
gegenkommende Absichten gegenüber Rußland haben werde.
Beim Abschied sagte Trotzki der den Humor des unerschütterten
Mannes zeigte , den Journalisten , besuchen Sie mich iu
Wjerny!

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Sitzung des Gemcinderats am 17. Jmruar .)

Aus der G c s chä 1 tSü be r s ich t für 19 2 7 ist zu erwähnen:
Es wurden abgehalten 36 Gemeinderatssitzungcn , 25 Sitzungen
der vorbereitenden Ausschüsse; außerdem fanden noch eine An¬
zahl sonstiger Verhandlungen und Sitzungen des Ortsschulrats,
Frauenortsschulrats , Gcwerbcortsschulrats usw. statt . Während
des Jahres 1927 ist aus dem Gemeinderat ausgeschieden Mit¬
glied Reuß und dafür cingetreten Mitglied Strrbel . Als Ver¬
änderung im städt . Beamtenpersonal ist zu erwähnen der Ein¬
tritt des Stadt baumeisters Jetter und des Schutzmanns Hagen-
buch. Persouenstaudsäuderinrgen : Geburten 88, darirnter 4-t

vou hier , Sterbesälle 60, darunter 22 von hier , Trauungen 11-
Zur Anmeldung kamen 390 Personen , zur Abmeldung 155; der
starke Abgang rührt vom Wegzug einer Anzahl Familien mit
größerer Kopfzahl her . Die Hauptarbeit des vergangenen Jah¬
res bestand in der Durchführung der Notstandsarbeir Alte
Psorzhcimerstraßc und der Euzkorrcktiou . Mit der ersteren
war die Kanalisation der Parzelle Ziegelhütte , der Ankauf des
Wackcnhutschen Anwesens und ein Tausch mft der Gemeinde
Gräftnhausen verbunden . Zn den NotstandSarbciten wurden
etwa 50 000 R .M . Zuschüsse ans der Erwerbsloscuftirsorge
geleistet . Die Euzkorrcttion ist durchgcftihrt ; mit der Voll¬
endung des Straßenumbaus eimchl . wiederholter Bewalzung
des unteren Teils der Straße kairn bis 31. März ds. Js . ge¬
rechnet werden . Durch die NotstandSarbciten war es möglich,
fast alle Erwerbslose , deren Zahl am 1. Januar 1927 61 männ¬
liche und 8 werbliche, am 1. Januar 1924 38 männliche und
1 werbliche, und von der Krisenfürsorge 2 männliche betrug,
zrr beschäftigen.

Jur Elektrizitätswerk !var die Ttromabgabe befriedigend,
nähere Angaben können erst beim Rechnungsabschluß gemacht
werden . Es kamen zur Behandlung 25 Bausachcn , und 520
Strafsachen . Der private Wohnungsbau wurde durch Bürg¬
schaftsleistung seitens der Ttadtgemeindc bei der Wohnungs¬
kreditanstalt unterstützt . Innerhalb der Stadt wurden 6 Plakat¬
säulen erstellt . Aus dem Grundeigentum der -Stadt wurde eiu
Haus und der abgebrannte Schuppen an der Enz verkauft . Die
Bicrstener ist neu eingcführt worden . In der Verwaltung
wurden neben der Erledigung des Voranschlags die passiven
Aufwertungsverpflichtungen der Stadt geregelt . An den vor-
vereitendcn Schritten zur Beteiligung an einer Wasserversor-
gungsgruppe aus den: Eyachtal , hauptsächlich ftir die Parzclle
Ziegelhüttc , hat die Stadtverwaltung teilgenommen . Die Bes¬
serung der Berkehrsverhättnisse wurde durch Teilnahme an den
Fahrplankonserenzeu und Mitarbeit im Nagoldbahnausschuß
angestrebt . Die Real - und die ^bolksichule erhielten se einen
neuen Vorstand . An Ereignissen , welche die Stadt niclu un¬
mittelbar berühren , sind zu erwähnen die Vollendung der Bc-
zirkskrankenhanserweiterung und des Oberamtsneubaus ; an
Naturereignissen der Blitzschlag in den Stcigerttlrm und das
wolkenbrucharttge Unwetter am >6. Juli . Der Brand -all der
Gerberei Wanuer am i. Januar 1927 hat den Wiederaufbau
in einer befriedigenden Weise zur Folge gehabt . In der Stadt
befinden sich 27 Kleinrentner mit Zuschuß , 176 Sozialrentner,
davon 33 mit Zuschüssen; es wurden ausgestellt 723 Invaliden-
versichcrungskarten . 69 Nnge stelltenversichernngSkarten , 1311
Stenerkarten . Zur Anzeige kamen 13 Unfälle , die zum großen
Teil untersucht wurden , weiter hatte die hiesige O-rtsbebörde
etwa 10 auswärtige Unfälle zn untersuchen , wo sich die Ver¬
letzten im Bezirkskrankenhaus befanden . 20 Rentenanträge
wurden gestellt. Nachteilige Folgen der Aushebung der Woh-
nnngszwcmgswirtsckxtst von Bedeutung haben sich nicht ergeben.
.Hinsichtlich der Höhe der Friedensmiete wird die Erfahrung
gemacht, daß bei Wohnungswechsel eine Steigerung eintritt
und damit die gesetzlich zugelasscnen Sätze der Friedensmiete
nicht mehr eingehaltcn werden.

Für l928 stehen in Aussicht : die Vollendung des Straßcn-
umbaus , die Nwpftasterung eines Teils der Mühlstraße , die
Chaussierung der Poststraße nnd die Herstellung des Bahnhos-
gchwcgs . Der Wohnungsbau soll wie im vergangenen Jach
durch Bürgschaftsleistung der Wohnnngskreditamralt gegenüber
unterstützt werden . An öffentlichen Gebäuden wird voraussicht¬
lich der Neubau der katholisä -en Kirche mr der Wildbaderstraße
zur Ausführung kommen und seitens der Stadt der Schulhaus-
nenbau auf der großen Wiese in ein vorbereitendes Stadium
treten . Die Erlassung einer neuen Ortsienerlöschordnunp und
neuer ortspolizerttcher Borschristen ist notwendig geworden.
9lach Erlassung der neuen Körperschaftsbesolduugsorduuug muß
die Anpassung der Gehälter der städt . Beamten erfolgen . Falls
die neue Gemeindcordnung noch im Jahr 1928 in Kraft tritt,
wird sie verschiedene Acndcümngen in der Gemeindeverwaltung
zur Folge haben . Der Finanzlage der Stadt muß auch im
neueu Jahr sorgsamste Beachtung geschenkt werden . Das Jahr
1928 wird verschiedene Wahlen bringen.

Aus der sonstigen Tagesordnung:
In Sachen deS S t ra ßen um ba ns a l t e Pf 0 rzHei¬

me r st raßc  wird vom Genreinderat beschlossen, die untere
Strecke im März ds. Js . mit Hartschotter nochmals über-
walzcn , den unhaltbaren Zustand am Rank beim Steinbruck)
durch Abslachen der bergseitigen Böschung beseitigen zu lassen
und diese Arbeit dem Bauunternehmer Geiger zu Angebots¬
preisen zu übertragen ; - - es handelt sich noch um me Be¬
seitigung von 300- 100 Kubikmeter und zur Beschleunigung
der Abrechnungsarbeiten eine Rechenmaschine anzuschassen.

Der Gemeinderat nimmt von einen ! Plan des Nestbaus
der katholischen Kirche Kenntnis , ebenso von demjenigen des
Robert Ferenboch , Schreinermeister sr ., über die Bebauung
des von der Stadt erworbenen Schuppens an der Enz ; in
letzterem Fall war s. Zt . vom (tzemeinderat die Erwartung
ausgesprochen worden , daß ein der Gegend zur Zierde gereichen¬
des Anwesen erstellt werden solle, diese Voraussetzung ist erfüllt.

Richard Fuchs . Hauptlehrer hier , bat für das städt. Haus
Nr . 173 mit Parzelle Nr . 910 16 000 R .M unter den scinerzei-
tigen Verkarnsbedinguugen geboten . Da nunmehr das damals
festgesetzte Mindestgebot für das .Hans erreicht und vor einigen
Monaten erst dasselbe im öffentlichen Ausstreich ausgeboten
worden ist, sich auch sonst kein Liebhaber mehr mit dem gleichen
Gebot gemeldet bat , wird vom Gemeinderat beschlossen, den
Verkauf des Grundstücks «« Hauptlchrer Fuchs zu ge¬
nehmigen . um die Genehmigung des Bezirksrats nachzusucheu.
dem Käufer gegenüber die Erl - - .una auszmprcchen , ocn; wav-
rcnb des Bestehens der Micterschutzbestimmungcn keine Woh¬
nung entgehen darf und den Vorsitzenden zur Erteilung des
Zuschlags und zur Auflassung zu ermächtigen.

Der Vorsitzende hat mr Benehmen mit dem Stadtbauamt
eine neue -Ortsfcucrlöschordnung  entworfen . Diese
tvird vom Genreinderat üurchbcraten und wird nach endgültiger
Feststellung dem Oberamt zur Genehmigung vorgelegt werden.



Der Gemcirrüerat nimmt Kennt,ris von einem Erlaß der
Mmisterialabtcilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung
betr . kurzfristige Verschuldung der Gemeinden.

3luf ergangene Anfrage wird vom Gemeinderat gewünscht,
daß die Veranstaltung des Heimattags  zunächst
noch in Händen des Frcmdenverkehrsvereins bleiben, dagegendas mit dem Heimattag zu verbindende Kinderfest  durch die
Stadt veranstaltet werden solle.

Zum Schluß wurde noch eine Grundstücksschätzung und eine
Anzahl kleinerer Angelegenheiten erledigt. K.

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Norden hat sich
abgcschwächt und gleichzeitig hat sich über Skandinavien ein
Hochdruck ausgebildct. Für Freitag und Samstag ist zwar
noch zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes und etwaskälteres Wetter zu erwarten.

Birkrnfeld, 18. Jan . Am Sonntag nachmittag hat die
Zentralkrankenkasse der Gold - und Silber -
arbeiter , Verwaltungsstelle Birkenfeld  im Gast¬
haus zum „Rößle" ihre jährliche Generalversammlungabgehaltcn, welche sehr gut besucht war . Vorstand Roth  er-
öffnete dieselbe und gab den Vorstandsbericht. Der Mitgliedsr-
stand hat gute Fortschritte gemacht, in längerer und ausführ¬
licher Weise legte er die Vorzüge der Kasse dar, auch über das
Arbeitslosen-Versicherungsgesetz mußte so manches gesagt wer¬
den, da ja dieses in engster Verbindung mit den Krankenkassen
steht. Den Kassenbericht gab der Kassier H. Feiler,  welcher
mit Befriedigung ausgenommen wurde. Der Tagesordnungs¬
punkt Neuwahlei, brachte keine Veränderung und wurden ein¬
stimmig wieder gewählt zum Kassier H. Feiler , zu Kassenprü¬fern Ernst Vollmer und Christoph Wöhr, zum Kassenkontrolleur
Emil Fix. Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens unserer Kran¬
kenkasse soll in diesem Jahr in Pforzheim die Jubiläums-
Generalversammlung abgehalten werden, der Vorstand berichtet
hiezu, daß auch in der Verwaltungsstelle Birkenfeld zwei Mit¬
glieder über 15 Jahre , vier Mitglieder über 40 Jahre und 36
Mitglieder über 25 Jahre sich befinden. Der Krankenstand
wäre trotz der ungesunden Witterung als normal zu bezeichnen.
Auch die Hauptbasse habe in finanzieller Hinsicht gut abgeschnit¬
ten. Nachdem verschiedene Anfragen in ruhiger und sachlicher
Weise erledigt waren, forderte der Vorstand auf, auch in diesem
Jahre neue Mitglieder zu werben, da sich in unserer Berufskassedie beste Gewähr für gute Versicherung, besonders auch für die
Familinangehörigen, bietet.

B Calmbach, l7. Jan . Der hiesigen „FußballkIu  b" gibt
sich alle Mühe emporzukommen. So kämpft er gegenwärtig um
die Bezirksmeisterschast. Aber seinen Mitgliedern will er in
Punkto Unterhaltung und Vergnügen auch etwas bieten. Daß
er das kann, zeigte sich am letzten Samstag . Der Saal zum
„Bahnhof" war voll besetzt, das Programm war schön zu-
sammengcstellt, es hieß „kurz und gut ! Eine hiesige Streicy-
nrusik leitete den Abend mit einem strammen Marsch ein und
gab noch mehrere treffliche Stücke zum besten. Auf die humo¬
ristischen Sachen war die Jugend am meisten gespannt. Es
wurde auch wirklich gut gespielt. Tie Aufführung der
Schwänke „D'r Vetter aus Amerika", „Schnärbele, d'r Fuchtler"
und „D'r Fußballkönig" lösten wahre Lachsalven aus . Alles in
allem: Die Fußballer leisten und können etwas!

Schömberg, 17. Jan . (Erforschung des Grenzgebiets zwi¬
schen Heil- und Wetterkunde.) Im Hörsaal des Landesgewerbe¬
museums in Stuttgart fand die Gründung einer württember-
gischen Gesellschaft zur Erforschung des Grenzgebiets zwischen
Heil- und Wetterkunde statt. Die gut besuchte Versammlung,in der man u. a. Präsident Dr . Losch und Min .-Rat Bauer
bemerkte, wurde begrüßt von Min .-Rat Dr . v. Scheurlen. DerVorstand der Württ . Landeswettcrwarte , Professor Dr . Klein¬
schmidt, umriß die Aufgaben, die einer derartigen Gesellschaft
harren . Er betonte dabei die rasche Entwicklung, die in den
allerletzten Jahren aus dem Gebiete der medizinischen Klima¬
tologie. insbesondere der Strahlensorschung eingetreten ist, und
die Notwendigkeit, auch in Württemberg durch weiteren Ausbau
der Messungen den Forderungen der Zeit nachzukommen und die
einzelnen Gegenden des Landes aus ihre beilklimatische Eig¬
nung zu untersuchen. Ein Vortrag von Dr . Busse, der seit
September 1925 Strahlungsmessungen und andere für die Heil-

H Ouns m vorn 5^ . l- StaciS.

l zu8nulil — bottbonRbrte
kRbriknt» — ^ilngtiire i' reise —

begnomo
kinclen Sie bei uns.

Mr bitten öwer um liuen unverbinck-
Ilcberi kiesucb.

8 ekmjö L LuoiMM

k' oststrnssv  1 , Iiiilnstriebnn !».

14. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Das glaube ich dir gern ." sagte Katharine , lächelnd

zuhörend, wie Gerda eifrig und mit kindlicher Freude
näheres darüber erzählte In diesem Augenblick hatte Käthe
von Buchwaldt das verwöhnte Mädchen wirklich gern , und
jede Abneigung war geschwunden Es steckte doch vielleicht
ein guter Kern in ihr , der nur geweckt zu werden brauchte
Aber die Erziehung fehlte, tonst wäre sie zuweilen nicht
gar so hochmütig und launenhaft gewesen Ja . wenn der
Einslutz des Barons größer auf sie sein könnte,' da war
aber zu viel Gegendruck. Bei aller Hochachtung, die Katha¬
rine für Gerdas Mutter empfand, war sie doch lieber fern
von ihr als nahebei . Es wehte das warmherzige Mädchen
immer seltsam erkältend an in Gegenwart der Baronin , die
so unnahbar , jo kühl und vornehm ihre hohe, üppige Gestalt
zu tragen wußte — ein lebendig gewordenes noli ms tao-
gsrs für die minder Hochgeborenen.

„Du . sag' mal , Gerda , ist's wahr , daß du dich mit deinem
Vetter verloben wirst?" fragte Katharine.

„Wer sagt denn das ? Was ihr alle wißt, " antworteteGerda.
„Ich hörte davon erzählen. Deine Mama hatte ver¬

schiedentlich Andeutungen fallen lassen, aus denen man das
entnehmen konnte."

Gerda zuckte die Achseln.
„Kann sein, kann aber auch nicht sein. Wenn ich an¬

fangs . mich so recht zu langweilen , werde ich es vielleicht
tun — es ist dann eine ganz angenehme Abwechselung:
Hellmut ist nämlich das Gegenteil von Langeweile : er ist
immer fidel und zu tollen Streichen aufgelegt ."

künde wichtige Beobachtungen auf der lichtklinratischen Wartein Schömberg aussührt , gab den Hörern einen Uebcrblick überdas, was bisher in Schömberg geleistet worden ist. Obermedi¬
zinalrot Dr . Brecke besprach die Abhängigkeit des Menschen von
der Witterung in gesunden und kranken Tagen. Zum Schluß
betonte Dr . mcd. Schröder,  Schömberg , die Bedeutung der
Strahlungsmessungen für die Behandlung der Tuberkulose.
Eine lebhafte Aussprache, an der sich vor allem Professor Dr.Gerlach, Professor Dr . Birk und Professor Dr . Regener be¬
teiligten, schloß sich an . Zum . Schluß konnte Min .-Rat Dr.
v. Scheurlen feststellen, daß von der Versammlung allgemein
das Bedürfnis nach einer derartigen Gesellschaft anerkannt
werde und daß somit die Gesellschaft gegründet sei. Zu ihrem
Vorsitzenden wurde Min .-Rat Dr . v. Scheurlen, zu seinem
Stellvertreter Professor Dr . Kleinschmidt gewählt. Der Arbeits¬
ausschuß, der dafür zu sorgen hat, daß die Beobachtungen stets
aus wissenschaftlicher Höhe bleiben, wurde ebenfalls gewählt. Er
besteht aus den Herren Professor Dr . Birk, Obermedizinalrat
Dr . Brecke, Eiwert , Syndikus der Arbeitsgemeinschaftder Orts-
krankcnkassen Professor Dr . Gerlach, Professor Dr . Regener,Dr . med. Schröder,  Sanitätsrat Dr . Vciel, Professor
Dr . Wiegand.

Die Aufgabe der Gesellschaft besteht darin, neben der Fest¬
stellung der allgemeinen klimatischen Verhältnisse, vor allem
Strahlungsmessungen in den einzelnen Spektralbereichrn und
für die Gesamtstrahlung zur Ermittlung des Reizwerts klima¬
tisch wichtiger Orte auszuführen . Zu diesem Zweck hat sich
an einer heilklimatisch wichtigen Stelle im Lande eine dauernd
im Betrieb befindliche Hauptwarte , die von einem vollbesolde¬
ten Wissenschaftler(Physiker) bedient wird, zu befinden. Als
.Hauptwarte wurde die Warte in Schömberg bestimmt ein Er¬
folg. den wir den Bemühungen unserer Herrn Dr . Schröder zudanken habein

Württemberg.
Vaihingen a. E., 17. Jan . (Durchgehende Pferde.) Von

einem-Acker auf dem Weidfeld gingen die beiden Pferde eines
Landwirts samt dem Pflug den sie unterwegs verloren, durch.Sie rannten den Kehlverg herunter durch die ganze Stutt¬
garterstraße bis in die Nähe des Marktplatzes. Hier sprang
ihnen ein beherzter Mann der Schreiner Karl Gayer von Nuß-dors, in die Zügel und brachte die Tiere zum Stehen . Durch
ein Wagscheit, das die Pferde hinter sich herschleppten und dasihnen fortwährend um die Beine schlug, wurden sie nicht nur
immer wilder, sondern sie wurden auch erheblich an den Beinen
verletzt, so daß sie stark bluteten. -Als ein Wunder darf man es
bezeichnen, daß auf dem weiten Weg, ganz besonders durch diebelebte Stuttgarterstraße , kein Unglück passierte.

Stuttgart , 18. Jan . (Die Volksrechtpartei beteiligt sich bei
den württembcrgischen L-andtagswahlen.) Am Sonntag , den
8. Januar , fand im Hotel Dierlamm in Stuttgart eine aus
allen Teilen des Landes sehr zahlreich besuchte Bertreterver-
sammlung der Volksrechtpartei (Rcichspartei für Volksrecht
und Aufwertung) statt. Der Landesvorsitzende, Prof . Banser-
Nagold, begrüßte die Versammlung und gab einen kurzen Rück¬
blick auf die Arbeit des vergangenen Jahres . Der Hauptpunktder Tagesordnung war die Vorbereitung der württembergi-
schen Landtagswahlen . Die Versammlung billigte die von der
Parteileitung vorgeschlagene Einteilung der Wahlbezirke und
nahm Stellung zu den Spitzenkandidaturen sür die verschiedenen
Wahlkreise. Der Vorstand wurde beauftragt , im Einvernehmen
mit den Bezirksorganisationen die endgültigen Entscheidungen
zu treffen.

Hellbronn, 18. Jan . (Ein Schwindler.) Der B Jahre alte
Kaufmann Rudolf Hettwig aus Stuttgart hatte sich verschie-

ein -

,,^ >as vas aues — oie Haaptjache ijl oocy, vag
du ihn liebst. Darüber mutzt du dir doch vollständig klar
sein, wenn du über deine Zukunft verfügen willst !" sagte

^.Katharine ernst.
„Ob ich ihn liebe? Ich weiß es nicht! Ich glaube,

ich kann überhaupt nicht lieben ! Wozu auch? Die Haupt¬
sache ist, daß man Macht über die Männer hat und es
ihnen zeigt, daß sie einem vollständig gleichgültig >ino.
Man mutz sie zappeln lassen: aus die Knie mit ihnen !"

„Aber Gerda , wie kannst du so sprechen!"
„Graut dir vor mir , du blondes Lieb?" lachte Gerda

spöttisch „Du Unschuld vom Lande, was weißt du von
der großen Welt da draußen ! Ich lasse nur nicht mit mir
spielen : lieber spiele ich selbst, daß die Männer ganz blind
und toll werden — dabei bleibe ich kühl bis ans Herz
hinan ."

„Und könntest dann ruhig die Liebe eines ehrlichen
Mannesberzens mit Füßen treten ?"

„Gott , redest du tragisch, Käthe ! Ich will mich amü¬
sieren! Das ist die Hauptsache: alles andere ist mir gleich.
An gebrochenem Herzen ist noch niemand gestorben — und
das ehrliche Mannesherz meines Vetters kennt mich,"
meinte sie übermütig.

„Weißt du auch, Gerda , daß das , was du da lächeln¬
den Mundes sagst, sehr herzlos, ja frivol klingt ?" fragte
Käthe eindringlich.

„Das ist mir schon mehr als einmal gesagt worden : es
rührt mich aber nicht: ich bin nun mal so!"

„Gerda , verzeih, es ist sogar unmoralisch!"
Die lachte ihr perlendes Lachen, das so unwidersteh¬lich klang.
„Kommst du mir nun auch noch damit , du strenge

Richterin ! Ihr mit eurer spießbürgerlichen Moral !"
„Kennen eigentlich deine Eltern diese deine Ansichten?"
„Sie haben mich ja noch gar nicht danach gefragt ! —

Sei doch nicht jo komisch, Käthe, mit deinen lächerlich ernst¬
haften Fragen : laß mich nur nach meiner Fasson selig
werden ! Weißt du, ich habe eigentlich meinen Berus ver-

denen Jndustriedirekroren gegenüber als Kunstmaler Stumm»
ausgegeben und gesagt, daß er für das „Stuttgarter Neu«
Tagblatt " die ,Köpfe aus Schwaben" zu zeichnen habe. 3lachFertigung der Skizzen ließ er sich Vorschüsse geben. Er be¬
tätigte sich hauptsächlich in Mühlacker, Göppingen und Geis¬
lingen. Der Angeklagte erhielt 6 Monate Gefängnis.

Rottwcil , 18. Jan . (Vom Auto überfahren und getötet.)Abends kurz vor 6 Uhr wurde in der Tuttlingerstraße bei»
Kaufmann Erhard Hugger'scheu Haus in der Nähe der Ein¬
mündung der Lindenstraße das sechsjährige Enkelkind der
Witwe Löffler, der Knabe Ernst Seßler , von einem Deißlingen
Automobil, das aus der Stadt her nach der Altstadt fuhr
überfahren. Es erlitt so schwere Kopfverletzungen, daß es nach
eine Stunde verschied. Arzt, Polizei und Landjäger waren raschan der Unsallstelle. Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei
geklärt doch scheint es, daß der Knabe noch kurz vor dem Aut»
über die Straße springen wollte, während der Führer , durchein entgegenkommendes, nicht abgeblendetes Automobil geblen¬det, ihn nicht bemerken konnte.

Jsriy , 18. Jan . („Die Sau kann abgeholt werden.") In
Abwesenheit des Ehegatten verhandelte eine Bäuerin in der
Nähe von Jsny das Mastschwein an einen unbekannten Händ¬
ler ; die Genehmigung des Handels durch den Bauern wurde
Vorbehalten. Allein als dieser heimkehrte, stellte es sich heraus,
daß der Käufer vergessen hatte, Namen und Adresse anzugeben.
Es blieb also dem Bauern nichts anderes übrig , als durch ein
Inserat sein Einverständnis kundzutun, und so erschien im„Blättle " folgende Anzeige: „Bin mit dem Verkauf meiner
Frau einverstanden; die Sau kann abgeholt werden".

Crailsheim, 18. Jan . (Rentabler Bettel .) Daß das Bet¬
teln noch immer nicht die schlechteste Beschäftigung und nvanch-mal einträglicher wie ehrliche Arbeit ist, konnte dieser Tage
wieder bei einem noch nicht 22jährigen Burschen fcstgestellt
werden. In nicht ganz zwei Stunden gelang es ihm, nahezu
1 Mark zusammen zu fechten. Die Mildtätigkeit vieler Leut«wird hier geradezu zu einer Gefahr für junge Menschen, die
einmal aus dem Gleise geordneter Verhältnisse geworfen durchsolchen mühelosen Verdienst nur schwer wieder den Weg zur
Arbeit zurückfinden.

Baden-Baden, 18. Jan . Unter der Anklage der fahrläs¬
sigen Tötung verhandelte heute das Große Schöffengericht
Karlsruhe hier gegen den Kraftwagensührer Ehr . Här von
Neuenbürg seit Jahren Führer der großen Automobilomni-bussc de Kvaftwagengesellschaft Neuenbürg . Es wird ihm zur
Last gelegt, am 22. September v. I .. abends L9 Uhr, in der
Langestratze in Baden-Baden den aus einem Fahrrad vor ihm
in gleicher Richtung fahrenden A. Held tödlich überfahren zu
haben. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte btt
einigermaßen Vorsicht den Radfahrer hätte sehen müssen. Das
Urteil lautete aus sechs Monate Gefängnis . Wie verlautet , solldagegen Berufung eingelgt werden.

Rheinselden, 18. Jan . Bei Eauarbeiten stieß man in einer
Kiesgrube auf ein Alemannengrab dessen Alter auf 1800 Jahregeschätzt wird. Das Grab zeigte in erkennbarer Form die Ge¬
beine einer Frau , eines Mannes und eines Kindes. Außerdemwurden verschiedene Gegenstände aus Silber , Broschen, ei»
Gürtelschloß und Tonscherben gefunden.

Lehrungen, 16. Jan . Einen Einblick in die Geldknappheit
der kleinbäüerlichen Betriebe gewährte hier eine Grundstücks¬
versteigerung. Die gebotenen Preise blieben weit hinter allen
Erwartungen zurück. Auf neun Grundstücke unter 22 zur Ver¬
steigerung gestellten erfolgte überhaupt kein Angebot. Sonst
schwankte Der Preis je Ar zwischen 5 und 10 Mark. Ei»
Preis , der natürlich keinen Zuschlag des Versteigerers zur ,
Folge hätte. Nach den Lehren der Inflation überraschen Liese
Tatsachen ganz besonders.

Für böswillige Mieter . Der Stadtrat in Landshut hat dir
Anschaffung von vier Eisenbahnwagen sür böswillige Mieter
beschlossen.

Vor der Hinrichtung. Das Gnadengesuch des Doppelmör¬
ders Nhlemayer, der im Gefängnis in Kempten inhaftiert ist,
wurde vom bayerischen Gesamtministerium abschlägig beschie-
den. Uhlemaher wird also innerhalb 24 Stunden hingerichtet.
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„HausmeisLerstolz" sagt jedermann
Das Beste, was man kaufen kann;
Er reinigt und wachst alle Böden
Nur rühmend hört man von ihm reden.

sehir : hatte zur Bupiie oo. r zum erariötö geyen lauen.
Da hätte ich hingepaßt . Schade, daß ich soviel Geld habe!
Famos hätte ich die modernen Rollen gespielt : dazu Hab'
ich Talent — nur nicht zur ehrsamen deutschen Hausfrau
— da Hab' ich Grauen , wenn ich nur daran denke, daß ich
Strümpfe stopfen und ein Dutzend Kinder wiegen müßte:
meinetwegen auch nur ein halbes Dutzend! — Nein , das
wäre mein Tod ! Ich möchte in die Welt hinaus , eine Rolle
darin spielen, jeden Abend Sekt trinken —

„Das vornehme Leben könntest du doch auch hier haben,"
meinte Katharine sarkastisch.

„Ja, " lachte Gerda , „Papa würde dann allerdings an
meinem Verstände zweifeln ! — Trinkst du Sekt nicht auch
gern ? Ich leidenschaftlich — und dann die vielen Bewun¬
derer" — sie breitete die Arme weit aus , — plötzlich lachte
sie schallend auf — „Schatz, was machst du für ein Lummes
Gesicht, köstlich! Müßtest dich nur 'mal sehen! — — —
Ach. laß nur, " wehrte sie, als sie sah, daß Käthe reden
wollte, „gib dir keine Mühe um mich! Schade um jedes
Wort ! Ihr alle könnt mich nicht ummodeln, auch du nicht,
du blondes Heiligenbild , trotzdem ich dich alle Tage aufs
Butterbrot bekomme: so oft werden mir deine Vorzüge
und Tugenden vorgehalten , daß ich dich manchmal ganz
gräßlich finde, Katharine —

„Ich dich auch, Gerda . Im Ernst . Zuweilen bin ich
so böse aus dich, wenn du so spöttisch und frivol bist, daß
es mir ordentlich Ueberrvindung kostet, dir freundlich zu
begegnen —

„Nun , offen sind wir wenigstens gegeneinander, " lachte
Gerda , „also darum keine Feindschaft nicht, — hier , meine
Hand , Käthe — sei wieder gut ! — — Wie, du willst
nicht?"

„Ich weiß gar nicht, was ich von dir denken soll,
Gerda, " sagte Käthe traurig , „du hast dir wohl gar nicht
überlegt , was du alles geredet hast : ich bin ganz erschreckt,
daß solche Anschauungen in dem Köpfchen einer Baroneß
Freesen leben !"

(Fortsetzung folgt.)
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(Fortsetzung folgt.)

Der bestohlene Geheimpolizist. Ein unangenehmes Aben¬
teuer widerfuhr einem englischen Geheimpolizisten, der einige
Lage Urlaub in Paris zubringen wollte. Er machte in einem
Revuetheater die Bekanntschaft von zwei Herren die sich ihm
«ls Kollegen von der französischenPolizei vorstellten. Nach
Schluß des Theaters bat sie der Engländer , ihn mit dem Pariser
Nachtleben vertraut zu machen. Man zog miteinander von
einem Nachtkaffee ins andere und da sich der Fremde sehr frei¬
gebig zeigte, sprach man fleißig dem Champagner zu. Erst iin
Morgengrauen trennten sich die neuen Freunde. Die angeb¬
lichen französischen Geheimpolizistenschoben den Engländer , der
nicht mehr ganz sicher auf den Beinen stand, in einen Tram¬
wagen, wobei ihm der eine sachte sein mit englischen Psund-
noten gespicktes Portefeuille aus der Tasche zog. Erst als der
Engländer aufgcfordert wurde, die Fahrkarte zu bezahlen,
merkte er, daß ihm sein Geld abhanden gekommen und er zwei
gerissenen Gaunern in die Hände gefallen war . . ^ . . , , ^

Ein entführter Leichnam. Die elsässische Polizei beiaßt sich
zurzeit mit der mysteriösen Entführung einer Leiche. Nach der
Anzeige eines alsolut vertrauenswürdigen Augenzeugen uber-
mbr vor einigen Tagen bei Niederehnheimein rotes Auto einen
Passanten. Die Limousine hielt an und man unter,uchte den
Verunglückten. Wie der Augenzeuge hörte, konstatierten die
Insassen des Autos , daß der Ucberfahrene tot war . Ohne wei¬
teres wurde die Leiche von den Automobilisten aufgeladen,
wonach das Auto mit großer Geschwindigkeit davonsuhr. Aus
dir Anzeige des Augenzeugen hin wurde das Signalement der
Autoinsassen und des Wagens allen Polizeistationen im Elsaß
mitgeteilt. Die Nachforschungenergaben, daß es sich bei dem
Üeberfcchreuen um einen Arbeiter aus Rosheim handelt , der im
Begriffe war . von Straßburg nach seiner Wohnstätte zuruck-
zufachren. Von dem Auto und dem entführten Leichnam war
bis jetzt trotz eifriger Nachforschungen keine Spur zu entdecken.
Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart, 17. Jan . (Württ. Häute- und Felleauktion.) An
der heutigen Württ . Häute- und Felleauktion wurden folgende
Preise erzielt : Kuhhäute 30—49 Pfund 109—114 H, 50—59
Pfund 116—120 L, 60—79 Pfund 120—125»Z. 80 Pfund und
nrehr 118—121 P ; Ochsenhäute bis 29 Pfuno 129 H, 30—49
Pfund 114 hl »z, 50—59 Pfund 122—125 60—79 Pfund 119
bis 124 80 Pfund und mehr 113—116 Rinderhäute bis
W Pfund 135 P , 30—49 Pfund 125—130 L , 50- 59 Pfund 126
bis 132 60—79 Pfund 125—131 P ; Bullenhäute bis 29
Pfund 130X -Z. 30—49 Pfund 110- 113 «Z. 50- 59 Pfund 103
bis 108 »Z, 60—79 Pfund 94—104 80 Pfund und mehr 88
bis 93 Schutzhäute 97 Kalbfelle 6—9 Pfund 216 bis
240 .z, 9—12 Pfund 189—197 Schußkalbfellc 156 P ; Fresser-
ielle 140)4 -Z; Schaffelle 91—93 P ; Müssen 62>4 -Z; trockene
Schaffelle 111 -H- Tendenz: Die Auktion war sehr gut be¬
sucht. In voller Uebereinstimmung mit der internationalen
Lage am Häutemarkt sind auch die Januarauktionen in Deutsch¬
land auf weitere Aufwärtsbcwegung gestimmt. Dieser Stim¬
mung folgt auch die Stuttgarter Zentralauktion . Der Verkauf
der Kalbfelle verlief in durchwegs fester Grundstimmung flott
mit hohen Preisen: Kalbfelle.profitierten am meisten. Groß-
vieWiute hatten ebenfalls durchwegs eine feste Answärts-
stimmung mit teilweise erheblichen Aufschlägen besonders bei
Rindern , Kühen und Bullen . Auktion geschlossen, nächste Auk¬
tion am 15. Februar . ,

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 18. Jan. An der gegenwärtig in Berlin tagenden

Lündcrkonfcrenz nehmen als Vertreter Württembergs teil: Staats¬
präsident Dr. Bazille, InnenministerBolz, Jinanzministcr Dr. Deh-
ltngcr und Gesandter Staatsrat Dr. Basier.

Cleve, 18. Jan. Das Schöffengericht verurteilte heute den ehe¬
maligen Geschäftsführerbei der Niederrheinischen Fastagc-Fabrik,
G. m. b. 5) ., van den Berg-Konzern, Friedrich Becker, wegen der
Veruntreuung von 77000 Mark zu drei Jahren Gefängnis und drei
Fahren Ehrverlust. Das Gericht lehnte die Gewährung einer Bewäh¬
rungsfrist ab.

Sonneberg(Thüringen), 18. Jan. In der Bahnhofstraße stürzte
heute mittag ein Gebäude, an dem zur Zeit Umbauarbeiten stattfinden,
plötzlich unter mächtigem Getöse in sich zusammen. Bon den am
Bau Beschäftigten wurde ein Werkmeister schwer verletzt unter den
Trümmern heroorgezogen, während mehrere andere Arbeiter leichtere
Verletzungen daoontrugen. Die Straßenpaffanten konnten sich zum
Glück rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Potsdam, 18. Jan. Nach Unterschlagung von 18000 Mark ist
Die Buchhaiterin Eva Chevalier geflüchtet, die hier seit Fahren beim
Potsdamer Bcamtenvereintätig war. Von den veruntreuten Geldern
hat sie 8000 Mark einer Freundin in Potsdain geschenkt. Wie die
Ermittlungenergaben, reichen die Unterschlagungen bis in das Jahr
1926 zurück. Der Polizei hatte die Buchhalterin vor ihrer Flucht
Ave genaue Aufstellung der unterschlagenen Gelder zugeleitet.

Berlin, 18. Jan. Der Polizcipräsiduit hat durch eine Verord¬
nung vom 7. Jan. die bis dahin gültige Verordnung aufgehoben,
Durch die Karnevalsveranstaltungcn unter freiem Himmel, insbesondere
Umzüge jeder Art, das Tragen von Verkleidungen, Singen und
Spielen usw. verboten waren.

Berlin, 18. Jan. Zu der Meldung der„Wiener Volkszcitung",
Daß gleichzeitig mit Dr. Stresemami auch Reichspräsident von Hinden-
burg zur Schubertfcier der Stadt Wien nach Wien reisen wird, er¬
fahren mir, daß diese Meldung in keiner Weise den Tatsachen ent¬
spricht.

Berlin, 18. Jan. Wegen Amtsunterschlagungund Beseitigung
amtlicher Urkunden wurde der Polizeioberwachtmeister Fügz vom
großen Schöffengericht Berlin zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.
Der Angeklagte hatte im Laufe von drei Monaten rund 230 Mark
Gebühre» unterschlagen. Die Angaben des Angeklagten, daß im Revier
alles drunter und drüber gegangen sei und die Papiere kunterbunt
durcheinander gelegen hätten, wurden in der Beweisaufnahme bestätigt.

Berlin, 18. Jan. Die Berufung Erwin Piscators gegen die von
Wilhelm II. erwirkte einstweilige Verfügung, derzufolge die Person
des ehemaligen Kaisers in dem Stück„Rasputin" nicht auf die Bühne
gebracht werden darf, wurde heute kostenpflichtig abgewiesen. Der
Vorsitzende erklärte in der Begründung, daß das Recht am eigenen
Bilde auch auf die Bühnendarstcllung anzuwendcn sei.

Berlin, 19. Jan. Unter allem Vorbehalt fei eine Mitteilung
der„Rassischen Zeitung" wiedergcgeben, wonach Reichsminister des
Inneren von Kcudell aus Gesundheitsrücksichten vom Reichspräsidenten
seine Entbindung vom Amte erbitten wolle. Es bleibt abzuwarten,
ob diese Mitteilung des Oppositionsblatteszutriffi.

Berlin, 18. Jan. Der interfraktionelle Ausschuß der Regierungs¬
parteien hat sich auf oolksparteilichen Antrag hin zur Zurücknahme
des Paragraphen 16s des Reichsschulgesetzes entschlossen. — Man
rechnet in Berllner Kreisen nun mit der baldigen Ernennung Gröncrs
zum Reichswehrminister. — Der Zentrumsvorstand hat seine Bespre¬
chungen nicht zu Ende führen können, weil der Abgeordnete Imbusch
noch gehört werden soll.

Sosnowice (Poln. Oderschlcsien), 18. Jan . Der sehr vermögende,
51jährige Kaufmann Johann Lcwcmdowski wurde durch Beamte der
Lodzer Untcrsuchungspolizei wegen Teilnahme an vielen Banditen-
überfällcn verhaftet. Der Verhaftete ist ei» berüchtigter Bandit, der
in Wirklichkeit Johann Walpzewski heißt und bereits 14 Jahre
Zuchthaus wegen schwerer Raubüberfülle abgesehen hatte. Er erfreute
sich in Sosnowice allgemeiner Hochachtung, da niemand von seinem
Doppelleben etwas ahnte. Bei seiner Verhaftung versuchte er sich
mit einem Revolver zu erschießen, doch wurde er daran gehindert.

Innsbruck, 18. Jan. Die „Innsbrucker Zeitung" meldet, daß in
der Deootionalienhandlung und Rosenkranzfabrikdes der Tiroler
Volkspartei angehörenden Landtagsabgeordnetenund Vizebürger¬
meister von Innsbruck auf Grund einer Anzeige beim Stadtpolizei-
amt eine Haussuchung vorgenommen wurde, bei welcher angeblich

. ein Dutzend Kisten mit Waffen für die Tiroler Heimatwehr aufgefim-
den wurden. Die Vorgefundenen Waffen wurden auf Anordnung der
Landesregierung beschlagnahmt.

London, 18. Januar. Die beiden im Prozeß wegen Luftflotten-
spionage zugunsten Sowjetrußlands angeklaqten Mc. Cartney, der
englischer Staatsangehöriger ist, und Hansen, der nach seinen Angaben
deutscher Staatsangehöriger ist, wurden heute zu je zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt.

San Franziska, l8. Jan. Aus einem von den drahtlosen Sta¬
tionen der pazifischen Küste aufgefangenen Telegramm der Funkstation
Wemostmg bei Schanghai geht hervor, daß heute morgen das chine¬
sische Kanonenboot„Haichen" an drr chinesischen Küste gekentert ist
und kieloben ttcibt. Die Mannschaft des Schiffes, die 295 Köpfe um¬
faßt, soll gerettet worden sein. Die genaue Position des Schiffes und
Einzelheiten fehlen noch. Das Schiff hatte eine Wasserverdrängung
von 2950 Tonnen.

Wiirttembergischrr Landtag.
Stuttgart , 18. Jan . In seiner heutigen Sitzung nahm der

Landtag zu Kap. 64 (Wirtschastsministcrium) gegen die Stim¬
men der Mirgerpartei und des Wauernbundes einen Ausschuß-
antrag an, für gemeinnützige Rechtsauskunftsstellen für Arbeit¬
nehmer 15 000 Mark zu bewilligen. Dann begann die Beratung
des Kapitels 65 (Zentralstelle für die Landwirtschaft) mit einer
ausgedehnten Debatte über Fragen der Landwirtschaft. Der
Abg. Hege (B.B.) wünschte die Förderung des württ . Wein¬
baues, der Äbg. Kinkel (Soz.) sprach über den Rückgang des
landwirtschaftlichenAnbaues, der Abg. Lins (Ztr .) schilderte die
Verschuldung und die Notlage der Landwirtschaft, der Abg.
Fischer (Komm.)) stellte, Anträge auf Steuer-Nachlaß und Kredit¬
bewilligung für die durch das schlechte Erntewetter in Not ge¬
rateneil Klein- und Mittelbauern . Abg. Klein (B .B .) wünschte
für alle Zweige der Landwirtschaft gleichmäßigen Schutz. Abg.
Hermann (Ztr .) betonte, daß nur der Reichstag der Landwirt¬
schaft wirksam helfen könne. Er wünschte Verbilligung der
bisherigen Kredite, die man im übrigen abstoppen müsse. Es
fehle eine Stabilität der Preise . Nie wisse der Landwirt , welche
Preise er im Herbst für sein Getreide bekomme. Rach weiteren
Ausführungen der Abgeordneten Hartmann (D . Vp.) und
Schweizer (B .B .) wurde die Weiterbcratung auf morgen
vertagt.
- Stuttgart , 18. Jan . Am Schluß der heutigen Landtags¬
sitzung ging der Zentrumsabgeordnetc Gauß besonders auf die
landwirtschaftlichen Fragen in Württemberg ein und hob be¬
sonders die Not hervor, unter der die Landwirtschaft heute zu
leiden habe. Als Gründe dieser Not. bezeichnet̂ der Redner die
niedrigen Preise, die für die Erzeugnisse erzielt würden, die zu
hohe Zinsenlast, die sehr hohen sozialen Abgaben und die damit
zusammenhängendegroße Verschuldung. Bei der Heilung dieser
Krankheit müßten alle Stände Mitwirken, .denn die Landwirt¬
schaft sei die wichtigste Lebensader für den Wiederaufbau der
Wirtschaft und die Grundlage der Volksernährung. Abg. Gauß
ging sodann auf die Produktionssteigerung über und forderte
eine vernünftige Handels- und Zollpolitik für die Landwirt¬
schaft. Er wies auch auf die Nöte des Weinbaues hin und emp¬
fahl dringend den Schutz dieses fleißigen, kultnrwichtigen und
staatsbejahenden Standes.
Die Ueberlastrmg des Handwerks durch die württ. Gewerbesteuer

Reutlingen, 18. Jan . Von der Arbeitsgemeinschaft des
württ . Handwerks wird uns mitgeteilt : Es ist früher schon
von der Organisation des Handwerks darauf Angewiesen wor¬
den, daß die Veranlagung zur Gewerbesteuer für 1926 ergeben
hat, daß das Handwerk gegenüber den Vorjahren im allgemei¬
nen verhältnismäßig stärker als andere Berufsstände heran¬
gezogen wurde. Die Gewcrbesteuerkapitalien für 1927 sind in
letzter Zeit aus einer Reihe Bezirke bekannt geworden und es
hat sich dabei gezeigt, daß wiederum eine, erheblich Steigerung
gegenüber 1926 durchschnittlich-festzustellen ist. Tatsache ist. daß
die Verdienstmöglichkeit im Handwerk in den beiden letzten Jah¬
ren immer mehr zurückgegangen ist, während nun auf der
anderen Seite die Belastung durch die Gewerbesteuer ständig zu¬
nimmt. In der letzten Sitzung der Arbeitsgemeinschaft deswürtt . Handwerks ist deshalb beschlossen worden, an die württ.
Regierung und an den Landtag mit einer dringenden Eingabe
heranzutreten um eine weitere Erhöhung der württ . Gewerbe¬
steuer bezügl. des Handwerks zu verhindern.

Was wurde in Berlin erreicht?
Berlin, 18. Jan . Durchdrungenvon der Ueberzeugung,

daß der Wiederaufstieg unseres Volkes nur auf der Grundlage
einer einmütigen und verständnisvollen Zusammenarbeit zwi¬
schen Reich und Ländern erfolgen kann, sind Rcichsregierung
und Landerregierungen in ihrer heute zum Abschluß gelangten
Konferenz nach eingehenden Beratungen zu folgenden Ergeb¬
nissen gelangt:

I. Neichsregicrrma uckd Ländervertreter sind der Auffassung,
daß die Weimarer Regelung des Verhältnisses zwischen Reich
und Ländern unbefriedigend ist und einer grundlegenden Re¬
form bedarf. Wenn auch darüber, ob die Reform die umtari-
schen oder die föderativen Kräfte stärken soll, oder welche Ver¬
einigung beider Kräfte in «euer Form möglich ist, eine Ueber-
einstimmung nicht erzielt werden konnte, so bestand doch darüber
Einigkeit, daß eine starke Rrichsgewalt notwendig ist.

Im übrigen wurde in folgenden Punkten Einverständnis
erzielt: 1. Jede Teillösung ist bedenklich. Insbesondere soll die
Gesamtlösung nicht dadurch Erschwert werden, daß leistungs¬
schwache Länder vom Reich als „Reichslknder" ausgenommen
werden. Finanziellen Notständen von Ländern, welche durch
bie Entwicklimg der Verhältnisse eintreten, soll durch andere ge¬
eignete Blatznahmen entgegengewirkt werden; als solche kom¬
men Dotationen nicht in Frage. 2. Das Reich soll seinen Macht¬
bereich nicht durch finanzielle Aushöhlung oder ähnliche Maß¬
nahmen zum Schaden der Länder erweitern. 3. Wenn kleinere
Länder in Nachbarländern aufzugehen wünschen, so soll dieses
Aufgehcn «ach Möglichkeit erleichtert werden. Die Auflösung
der best henden zahlreichen kleinen Enklaven und Exklaven im
Wege freier Vereinbarung erscheint wünschenswert. 4. Die
Länder werden häufiger und beschleunigter als bisher unter¬
einander Vereinbarungenzur Rechts- und VerwaltungsanAlei-
chung und Vereinfachung treffen, bei deren Abschluß die Reichs-
rcgierung mitwirkt. 5. Die Lösung des Gesamtproblemssoll
durch den Bericht eines Ausfälliges vorbereitet werden, der M
gleichen Teilen von der Reichsregierung und de« Länderregie,
rungen besetzt wird. Die Regierungen der im Verfassungsaus¬
schutz des Reichsrates vertretenen Lander werden je eme« Ver¬
treter in den Ausschuß entsenden. Der Ausschuß hat das Recht
der Zuwahl. Er kann Sachverständige hinzuziehen. Den Vor¬
sitz des Ausschusses führt der Reichskanzler.

II. Tie Reichsregierung hat im Interesse der Lösung des
Gcsamtproblcms folgende Maßnahmen in Aussicht gestellt:
1. Zur Beseitigung finanzieller Notstände von Ländern, die
durch die Entwicklimg der Verhältnisseeintreten, ist die
Reichsregierung bereit, über die geltende verfassungsmäßige Zu-ständ'gkeit hinaus geeignete Vcrwaltungsbereichesolcher lei¬
stungsschwach gewordenen Länder auf das Reich zu übernehmen.
2. Zur Herbeiführung von Vereinbarungen über das Ansgehrn
kleinerer Länder in Nachbarländer, sowie für die Auflösung
von Enklaven und Exklaven stellt die Reichsregierung ihre guten
Dienste zur Verfügung, sic ist insbesondere bereit eine Stelle
zu bestimmen, welche in enger Fühlungnahme mit den Ländern
anregend, vermittelnd und auf Anruf der Beteiligten als
Schiedsinftanz tätig wird. !!. Zur Vereinfachung der Öiesamt-
verwaltung des Reichs wird die Reichsregierung demnächst im
Reichs rat neue Vorschläge für das Reichsvcrwaltungsgericht
machen.

III. Reichsregierungund Länderregierungenfind sich da¬
rüber einig, daß Maßnahmen zur Sicherstellung, sparsamster
Finanzgebarung in Reich» Ländern und Gemeinden getroffen
werden müssen. Ein Ausschuß, der unter Vorsitz des Reichs-
Ministers der Finanzen aus mindestens vier Finanzministern

der Länder besteht, soll näher prüfen, welche Wegej« dieser Rich¬tung gangbar erscheinen.
IV. Bezüglich der Fragen der Berwaltungsreform sind sich

Re:chsreglerung und Landesregierungüber die Notwendigkeit
beschleunigter Durchführungvon entsprechenden Reformen i»
Reich und Ländern einig. Diese Reformen haben sich insbeson¬
dere auf folgende Fragen zu erstrecken: 1. Zweckentsprechende
Zusammenlegung von bisher nebeneinander bestehenden Be¬
hörden. 2. Zweckmäßige und den heutigen Berkehrsverhältniffe»
angepaßte Abgrenzung der Bezirke der Lokal- und Mittel¬
behorden.

V. Um eine Gleichmäßigkeit in der Durchführung der not¬
wendigen Vcrwaltungsreformen in de» Ländern und eine
Uebereinstimmung in den entsprechenden Maßnahmen des Rei¬
ches sicher zu stellen, sind sich Reichsregierung und Länderregie¬
rungen daüber einig, daß es zweckmäßig ist, wenn 1. Landes-
regrcrungen der Reichsregierung (Reichssparkommissar) ihre
Verwaltungsrcformpläne mitteilcn. 2. Ter Reichssparkommissar
sich auf Antrag der Landesregierung zu ihren Plänen gutacht¬
lich äußert. In diesem Falle werden die Landesregierungen dem
Reichssparkommissar Gelegenheit geben, sich hei den in Betracht
kommenden Landesbehörden zu unterrichten. Auch sind sie be¬
reit, dir Gutachten des Reichssvarkommissars den beschi eßenden
Körperschaften vor der Beschlußfassung zuzuleiten. Mit der
näheren Durchprüfung der in Betracht kommenden Fragen wird
der zu I, 5 erwähnte Ausschuß betraut werden.

Man hat davon abgesehen drei Ausschüsse zu bilden, und
sich mit zweien begnügt, weil die Frage der Berfassungs- und
Berwaltungsreform so eng mit dem Verhältnis zwischen Reich
und Ländern zusammenhängt, daß diese beiden Fragen durch
einen Ausschuß bearbeitet werden können. Dieser Ausschuß
wird 18 Mitglieder umfassen und zwar neun Vertreter der
Reichsregierung und neun Ländervertreter . Die neun Länder,
die Mitglieder des Berfassungsausschussesdes Reichsrats sind,sind Preußen , Bayern . Täcksen, Württemberg,  Baden,
Thüringen . Hessen. Hamburg und Anhalt . Stellvertreter für
jeweils ausfallende Vertreter dieser neun Länder sind Mecklen¬
burg-Schwerin und Lippe. In dem Finanzausschuß, den die
Konferenz eingesetzt hat, werden Preußen , Baden, Hamburg
und Thüringen vertreten sein.

Die Berliner Presse zum Ergebnis der Länderkonferenz.
Zu dem Ergebnis der Länderkonferenz nimmt bisher nur

ein Teil der Berliner Blätter Stellung . Die „Deutsche Allgem.
Zeitung " sagt unter der Ueberschrist „Ein Anfang . Es ist
nicht viel was als Ergebnis der großen Länderkonferenzgebucht¬
werden kann: Eine Entschließung und zwei Ausschüsse. Aber
es ist immerhin ein Anfang auf dein weiter gebaut werden
kann. Besonders hebt dann noch das Blatt die auf der Kon¬
ferenz gemachte gemeinsame Feststellung hervor, daß mindestens
auf dem Gebiete des Verhältnisses zwischen dem Reich und den
Ländern die Weimarer Verfassung einer grundlegenden Reform
bedarf. Die „Tägliche Rundschau" schreibt: Die auf der Üän-
derkonfcrcnz angenommene Entschließung ist in der' grundlegen¬
den Feststellung ein Kompromiß von einer sehr begrenzten Be¬
deutung. Die Frage , ob bei einer Reform der Weimarer Ver¬
fassung die föderalistische oder die einheitsstaatliche Richtung
befolgt werden soll, ist vollständig offengeiasscnworden. Die
„Börsenzeitung" ist der Ansicht, daß die Länderkonserenz in
maßvollen Grenzen Positives geleistet und erwünschte Klärung
gebracht hat. Wege zur Sparsamkeit und zur Vereinfachung
in der Staatsmaschinerie sind gewiesen und der Beweis ist er¬
bracht, daß auf der Beschreitung dieser Wege Deutschland wich¬
tigere Gcgenwartsarbeit zu leisten hat, als Probleme zu wäl¬
zen, deren schwankende Schatten hinter dringenderen Tages¬
fragen zurücktreten müssen. In der „Voss. Ztg? heißt es : Im¬
mer langsam voran ! Das könnte man ja vielleicht angesichts
der Schwierigkeiten der Materie noch begreifen, aber wenn
man das Protokoll dieser Konferenz tragisch nehmen wollte, so
müßte man tatsächlich daran verzweifeln, daß in absehbarer Zeit
für eine Vereinheitlichung des Reiches irgend etwas wirksames
geschehen könnte. Glücklicherweise werden ja die Verhältnisse
mächtiger sein, selbst als die Herren Ministerpräsidenten der
Länder. Hoffentlich leistet der Ausschuß, dessen Bericht nun¬
mehr „die Lösung des Gesamtproblems" vorbereiten soll, etwas
konkretere Arbeit. Der „Vorwärts " spricht von einem oenkbar
mageren Ergebnis . Zu einem solchen Ergebnis, so sagt das
Blatt , war das Aufgebot von den 100 Rcgicrungsbeamten
wirklich nicht erforderlich. Die Länderkonferenz vom Januar-
1928 wird in der Geschichte der deutschen Verfassung eine gleiche
Berühmtheit werden, wie das Hornberger Schießen.

General Grocner Reichswehrminister.
Berlin , 19. Jan . General Grocner wurde heute zum Reichs¬

wehrminister ernannt.
Die Not der deutschen Landwirtschaft.

Berlin , 18. Jan . Die Regierungsparteien haben im Reichs¬
tag folgende Interpellation eingebracht: „Die deutsche'Land¬
wirtschaft ist in höchster Not und am Ende ihrer Kraft . Der
Reichsregierung ist dies wie aus zahlreichen Aeußerungen ihrer
verantwortlichen Vertreter hervorgeht, bekannt. Sie hat auch
wiederholt aus das feierlichste erklärt, daß die Erhaltung der
Landwirtschaft und ihrer Produktionskrast die wichtigste Vor¬
aussetzung für deir Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft und
der deutschen Volkskrafl nach dem unglücklichen Kriegsausgang
sei. Es steht auch fest, daß die Wiederbelebung und Erhaltung
oes Jnlandsmarktes in erster Reihe von dem Gedeihen der
Landwirtschaft abhängt . Wir fragen an : Bis wann wird sich
die Reichsregierung darüber schlüssig sein, welche sofort wirken¬
den und welche für die Dauer wirkenden Maßnahmen sie zu
treffen gedenkt, um den Untergang der deutschen Landwirtschaft
zu verhüten und das deutsche Volk vor dauernder Nahrungs-
urrfreiheit zu bewahren."

Die Beratungen über das Reichsmietengesctz.
Berlin, 18. Jan . Der Reichstagsausschutz für Wohnungs¬

wesen berät gegenwärtig die Novelle zum Rrichsmictengesetz.Die Materie ist durch Einschachtelungenund Ergänzungsgesetze
so undurchsichtig geworden, daß selbst die Berichte aus dem
Ausschuß nicht im Stande waren die nötige Klarheit zu
schaffen. So ist vollständig mißverständlich der Eindruck ent¬
standen, als ob die Beschlüsse des Ausschusses die größeren
Wohnungen künftig aus der Zwangswirtschaft Herausstellen.
Tatsächlich ist etwas ganz anderes beschlossen. Nach den bis¬
herigen Gesetzen konnte der Mieter dem Vermieter gegenüber
sich bei den Verhandlungen über den Mietvertrag zu einer sehr¬
hohen Miete verstehen, sobald er aber in der Wohnung drin
war , sich auf die gesetzliche Miete zum nächsten Termin zurück-
zicheii. Hier ist nun eine Aenderung in der Form getroffen, daß
für Mietverträge über Wohnungen von mehr als fünf Zim¬
mern, wenn sie nach dem 1. April 1928 abgeschlossen sind und
auf länger als zwei Jabre lausen, der Mieter künftig nicht mehr
das Recht haben soll, sich ans die gesetzliche Miete zurückzuziehcn»
sondern die Miete zahlen muß die im Vertrag ausgemacht ist.
Sonst aber bleibt auch für die sogenannten großen Wohnungen
alles beim alten . Sie unterließen nach wie vor der Zlvangs-
bcwirtschaftnng. Nach den Mittelungen , die inzwischen im Woh-
nunasausschiiß gemacht sind, besteht auch kaum die Hoffnung,
daß oie Zwangswirtsci-ast in absehbarer Zeit verschwindet. Erst
wenn wir mindestens eine halbe Million Wohnungen mehr zur
Verfügung lmben, bestehen die Voraussetzungen für einen all¬
mählichen Abbau der Zwangswirtschaft.

Der Fehlbedarf an Wohnungen.
Berlin, 18. Jan . Der Wohnungsausschuß des Reichstags

beschäftigte sich heute mit den Fragen des Wohnungsbaues m
Verbindung mit der Denkschrift der Regierung über diesen
Gegenstand. Ministerialrat Dr . Wölz wies daraus hin, daß
die Negierung den jährlichen Zuwachs an Wohnungen heute



höher alo vor einem Zehr berechnet. Mich Untersuchungen des
Sraristisrden ReickMmtes müffe man jetzt mit einein jährlichen
Bedarfsanwachs von 200 000 Wohnungerl rechnen. Der Fchl-
bedarf betrage nach Ansmssung der Reichsminister etwa 600 000

" Wohnungen . Der Behauptung , die Regierung wolle die Woh¬
nungsnot nicht beseitigen, stehe die Tatsache gegenüber, daß sich
alle Fraktionen bei Besprechung der Mieterschutzgesetzc einmütig
aur den Standpunkt gestellt hätten, Laß der Wohnungsbau die
wichtigste Voraussetzung für die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft. lei.

Nm den Konlordatöparagraphen.
Berlin , 18. Jan . Die angekündigten Besprechungen im

interfraktionellen Ausschuß des Reichstags über' den tz lüg
des Schulgesetzes haben am Mttwoch nachmittag dazu geführt,

der Deutschnationalcn und der Deutschen
eingebracht

werden soll.
daß ans Antrag der Deutsch
Volkspartei , die diesen Paragraphen seinerzeit
haben, der Paragraph wieder füllen gelassen werden so
Sämtlict )e Regierungsparteien halten ihn nicht sür einen wesent¬
lichen Bestandteil deS Gesetzes. Der Antrag wird deshalb in
der Donnerstagsitzung des Kildungsausschusses von den Regie¬
rungsparteien offiziell zurückgezogen werden.
Restloses Verbot des deutschen Religionsunterrichts in Südtirol.

Das Kömgliche Schulamt von Trient , dem auch das Schul¬
wesen von Südtirol untersteht, hat den fürftbischoftichenOrdi¬

nariaten von Trient und Brixen Len Regrerunasveschlutz « w
geteilt , wonach in Zukunft in sämtlichen Volksschulen des deich
scheu Sprachgebietes in Südtirol der Religionsunterricht aus¬
schließlich in italienischer Sprache erteilt werden muß. Im größ¬
ten Teil des Landes durste der Religionsunterricht auch seit der
im Herbst 1923 begonnenen Jtalianisierung der Volksschulen
bisher noch in deutscher Sprache erteilt werden. Sinn mm«
die Regierung alle sowohl dem .Heiligen Stuhl wie den Laudes¬
bischöfen in dieser Hinsicht gemachten Zugeständnisse zurück«n»
verbietet ausnahmslos den Religionsunterricht in der Mutter¬
sprache. Gleichzeitig hat das s-chulamt in Trient durch en,
Rundschreiben an die Schulleitungen Südtirols den Gebrauch
deutscher Katechismen verboten.

Württ. Oberami Neuenbürg.

VeMllNg von VordrMen
zur Schüleruntersuchung 1928.

Vordrucke sür SchMimiersickWeu.
Die Gemeindebehörden werden unter Hinweis auf tz 16

der Vollz.Bers. zum Obcramtsarztgesetz vom 17. März 1913
(Reg.Bl. S . 82) beauftragt, den Bedarf an

1. Vordrucken für Gesundheitsbogen,
2. Schreiben für Einladung der Erziehungsberechtigten

zur Teilnahme an den ärztlichen Untersuchungen und
zwar

a) für Knaben,
d) für Mädchen,

3. Mitteilung des Untersuchungsergebntsses an die Er
ziehungsberechtigten

festzustellen und bis 1. Februar ds. Fs . hieher anzuzeigeu.
Der noch vorhandene Vorrat an Vordrucken ist in Ab¬

zug zu bringen.
Neuenbürg, den 16. Januar 1928.

Oderamt : Le mp p.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Frühjahrsveranlagung 1S28.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer, Körper-

schaftfteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom 1. bis
16. Februar 1928 unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abtzugeben. Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer
Erklärung verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zugesandt. Die durch das Einkommensteuergesetz,
KörperschaftfteuergeseHund Umsatzsteuergesetz begründete Ver¬
pflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt ist, bleibt unberührt: erforderlichen¬
falls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzu¬
fordern.

Neuenbürg , im Januar 1928.
Das Finanzamt.

Gemeinde Schwann.

SlammholA-vsrkaui
im schriftliche« Ausstreich.

Aus Abt. Sauwaid und Hirschsprung werden verkauft:
I. II. III. IV. V. VI. Kl.

Tannen-Stammh.: Fm.: 32 83 87 16 4 I
„ -Abschn.: .. 7 3 5 3 1
Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Lose sind

spätestens bis Freitag den 2V. Januar 1928, abends
7 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Hausfrauen!
Kein OMsen, ieiv Erwachsen

mehr«- tjg!
Mit„HausmkiKerstolz"

mvaren Sie viel Zeit. Geld und Acrger. Darum erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretung sür Neuenbürg:

Wein-Verkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.

HühneraugenLod VLU« - Ose
entfernt jedes Hühnerauge,Hornhautu. Warze im Nu.

Seit fast 30 Jahren im
Gebrauch.

Zn Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler. Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkl.: Julia-Werke,

»Freiburg, Bad., Gegr. 1898.

GslS auszulLihLlr;
Wir haben nachstehende Kapitalbeträge gegen

I. undH. Hypotheki. A. zu vergeben:
3 mal 500. ,
6 mal 1300.
2 mal 3000.
1 mal 4500.
1 mal 7000.
5 mal 10000.
3 mal 25000.

12 mal 1000. ,
8 mal 2000. .
5 mal 3500.- .
7 mal 5000. ,
1 mal 8000. ,

, 3mal 12000.- ,
1 mal 30000.
40000.- .

2 mal 1200.
2 mal 2500.-
6 mal 4000.
3 mal 6000.
1 mal 9000.
1mal 20000.
- und 1 mal

Gesuche, denen Schätzungsurkunden beigefügt
sein müssen, erbeten an

Alber <L Eo ., G. m. b. H. in Stuttgart,
Schellingstraße 15, Telefon 22148/49.

SiaiWli-velsleMlW.
Die Gemeinde Psaffenrot

versteigert aus ihrem Gemeinde
wald am Mittwoch den 25. Ja¬
nuar ds. Is >, vormittags9 Uhr

^ beginnend, auf dem Rathaus in
Pfaffenrot:

1643 Baustangenl. bis V. Kl.,
21 Baumpfähle,

2385 HopfenstangenI. bis IV. Kl.,
975 KleinstangenI. und ll. Kl.,
440 Bohnenstecken.

Auszüge können bei Waldhüter Mohr  in Pfaffenrot
bestellt werden.

Bürgermeisteramt : Glaser
Kunz,  Ratschr.

V i r ke n f e l d.

GrundMs-
Verkaus!

Verkaufe einige Grund¬
stücke» einen zirka 13 Ar
großen Acker im Heimich, zirka
6 Ar in der Katzenstaige und
zirka7 Ar im Oberen Weg,
mit Steinobst-Bäumen und
eingepflanzt mit Johannis¬
beeren.

Liebhaber wollen sich wenden
an Fritz Oelschläger, Kirch-
weg 40.

B i r ke n f e l d.
Eine schwere

Jahr-
Kuh.

mit dem dritten Kalb 33 Wo¬
chen trächtig, hat zu verkaufen
Georg Gundel , Gutspächter,

b. d. „Sonne".
Birkenscld.

Zwei trächtige

sind zu
kaufen 4^

Herrenalber Str. Nr. 4.
Zum sofortigen Eintritt

werden zwei kräftige, fleißige

»MD
gesucht. Angebote mit Alter¬
angabe. Zeugnisabschriften an
die Verwaltung der

Bvlvs-
hrilstStte Eharlolievhöhe,

Post Calmbacha. Enz.

B i r k e n f e l d.
Habe einige Wagenrnitt

abzugeben: derselbe kann auf
Wunsch auch zugefllhrt werden.

Jakob Gengeubach,
Bahnhoswirtschast.
Conweiler.

Setze ein schönes

M-
Mll

ca. 100 Pfund dem Verkauf
aus.

Wilhelm König
beim Schulhaus.

Engelsbrand.
Eine schöne 35 Wochen

trächtige

auch Tausch
gegen ein fettes Rind, eben¬
so fast neuen

zu verkaufen,
im »Röhle «.

Zil MMm!
Eine Violine zu Mk. 7.—,
Wanduhr, Gitarre zu Mk.
8.—. Kleiderschrank Mk.
25.—, Mandoline zu Mk.
5.—, sowie ein Lebensmittel-
Laden billig zu verkaufen.

Pforzheim , Ringstr. 4.

Teppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat. lief.
Teppichhaus Agay L Glück,
Frankfurt a. M . 342.
Schreiben Sie sofortl

Lehrlinge»»d
Lehrmädchen

für nachstehende Abteilungen zur gründlichen Aus¬
bildung auf Ostern gesucht:

Goldschmiede,
Fässer,
Kettenmacher,
Zurichter,
Presser.
Poliffeusen,
Ketteumacherinne «,
Emailleusen,
Goldschmiedinnen,
Aushanerinne « .

kocli L V̂isnenberssök'
Aktiengesellschaft

für Bijouterie und Kettenfabrikatton,
Pforzheim.

MM-WNMWUMI
Mitglieder-Bersmmlung

>l!

am Montag den 23. Jan., abends8 Uhr, in der..EintrE'
Tages - Ordnung:

1.  Geschäfts- und Kassenbericht 1927.
2. Neuwahl des Ausschusses.
3. Jahresbeitrag 1928.
4. Heimattag 1928.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
die Vorstandschaft,

l -j - Li - lijedtLxiel
Ab Freitag , 29. Jamrar 1928

Der deutsche Film von heute!

Der deutsche Film für alle!

Ein Heldenlebe » in 19 Akte » .

Nicht zu verwechseln mit den alten, bereits gezeigten
Fridericus-Rex-Filmen. Die Aufnahmen zu diesem
Film wurden erst Ende 1927 beendet. Der Film wurde
vor 14 Tagen im Ufa-Palast am Zoo in Berlin mit
ungeheurem Erfolg uraufgefllhrt. Der Film bildet
die Fortsetzung und den endgültigen Abschluß der

Fridericus-Rcr-Film-Serie.
299 Charakter -Rollen

weist der Film auf, die mit den besten deutschen
Filmdarstellern besetzt sind.

Otto Gebühr.
der beste Fridericus-Rer-Darsteller der Welt,verkörpert
auch in diesem neuer? Meisterwerk die Hauptrolle.

Nur geschloffene Vorstellungen. Trotz der
enormen Kosten dieses Millionenwerkes

WU" keine erhöhten Preise!
Vorverkauf auf 3 Tage im voraus täglich von
11- ' ei Ahr und ab 4 Ahr an der Kaffe der

Li-Li-Lichtspiele.
Beginn der Vorstellungen:

An Wochentagen 4.09 6.20 8.40
Am Sonntag 2.00 4.15 6.30 8.45

Hochzrils-EililüdMg. Z
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, FreundeD

und Bekannte zu unserer am d
Samstag den 21. Januar 1928 A

im Gasthaus zum „Hirsch" in Igelsloch A

stattfindenden ^

Kochzeits -Ieier §
sreundlichst einzuladen und bitten, dies als persön- E
liche Einladung entgegennehmen zu wollen. d

Georg Holzäpfel , 8
Sohn des verstorbenen Michael Holzäpfel, ^

Marie Lutz, R
Tochter des Matthäus Lutz. M

Kirchgang 12 Uhr in Igelsloch. M

Musik-Verein vsnnaed . 8
Der Verein hält am Samstag den 21. Januar ^

abends 7Ve Uhr, im Gemeindesaal seineD

MÄ-Mer-MW Z
ab. Freunde des Pereins sind herzl. eingeladcn. s

Der Ausschuß. S

Bezugspreis:
Monatlich in Murr,
>t l .50. Durch die
im Orts- und Oder«,
»erkehr, sowie im
inl.Berk, 1.86m.'
beftellgrb. Preise j
Preis einer Nu,

10 st.
In Fällen höh. Gl
besteh! keinAnspru,
Lieferung der Zeitur
ans Rückerstattung

Bezugspreises
Bestellungen nehme
Poststellen, sowie 1
turrn u. Austräger

jederzeit entgeg,
Fernsprecher Nr

R ». 2
N»u«r

16.

Schwenningen , 1
gegen die komnmnst

' ,r VMit: Gemäß einer
di« die Teilnahme v>
schulpflichtig sind,

pesilnahm die hiesige P>
-iuchung vor, wobei s
lichen unter 16 Jahr,
wies . Dabei haben
Leiter der Versa mm
»voch abend er,chien
«us fünf Polizisten
chenschule, wo in Len
um «me Vcrsammlr
Anwesenheit von Ir
Ms festgestellt um»
Den beiden Besuche,
Spionageversuch an,

Stuttgart , 18. I
dem Reichswehrsold,
in LuLwigshafen ei
Reichswehrsoldat, dc
zu Weihnachten Ur
aktiven deutschen H
setzte Gebiet nur mi
alliierten Militärbe
wenige Tage, als d«
Häsin von der Ant
Kreaturen , einen de:
tcn hatte, der den 3
die französische Kri,
wurde daraufhin v
längere Zeit das El
der Wohnung per ha
nalpolizei gebracht,!
zösische Spionagebü
sonalien wurde der
den festgehalten und
vernommen . Die 8
auf Fragen über 8
Reichswehr. So sn
webrsoldaten zu erf
leichten Maschineng
zösische Spitzel vor,
die Antwort erhielt
falsche Angaben , g'
sistgenommene Mi
dienst als ungeeigne
rückznfübren, daß d
dortGe Militärgefa,
Tag über die Rhe
besetzte Gebiet abge

Ei« P
Köln, 18. Jan.

und großem Andra
Prozeß Dr . Limbo
-es „Stadtanzeiger
kammer in der B
«erichtsdirektor Th
auf : Dr . Sack, Inj
geklagten verteidst
Rechtsanwalt Dr . (
Instanz ausgetreten
Zabl etwa 120 bet
Instanz eine ganz
Rheinlandes . So
Kaas , Oberbürger
Landtagsabgeordne
und Kommerzienrä
klüger Limbourg 1
Vorwürfe separatst
gisch zurück, da er
und seiner politisch
noch nach Friedens
kn Kreisen gestand
auch zweimal mit
und im Oktober IS
Als erster Zeuge 1
»ommen. Der Zer
aus . wo er mit Di
stab in Mainz geft
seine Verhaftung g
Regierung !?" St
Kläger konferiert
bourg 1919 Separ,
Gesicht gesagt Hab
dem Zentrum beig
rüber entrüstet, d
habe. Darnach wi,
sissor Dr . Grimm,
erregt fest, daß als
der Regierung da
Rücken gefallen se
des Klägers , diese
Grimm unter den
wir als Rheinland
müssen, mit dem .
um 5 Uhr auf Do

Berlin , 18. J<
setzte heute die ab
Reichsministerimm
tär Schmidt führt
Verminderung aus
nunqen bei


	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Seite 75]

